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thümer, die ehben Urch den betreffenden I  ers zurückgewieſen werden ſollen
Dabei werden manche ſehr annehmbare Erklärungen gegeben; 0 ird B
der Paſſus: 12 IPS0 Vita Eralt von der göttlichen ASeitas verſtanden
(S ff.) Ferner ird in treffender Weiſe der ſchwierige erS Tklärt.
(S 141 ff.)

ndere Auslegungen önnen weniger Beifall nden, ſo die Wieder
9⁴ e des Verſes it: „Das Licht leuchtet in jeglicher Finſternis, aber
letztere vermochte nicht, irgendwie zu beflecken oder in asſelbe einzudringen“.

80) Das Zeitwort KHπνννν wird da mit „beflecken“, „verunreinigen“
überſetzt! In innigem Zuſammenhange amit teh dann die Weiß'ſche Auf⸗
aſſung der erſe 6 —

Für die Wahl des Ausdruckes Lo gos heim heiligen Johannes können
wir die Rückſichtnahme auf zeitgenöſſiſche Logos⸗Vorſtellungen, denen Jo
hannes die wahre Logos⸗Lehre gegenüberſtellen wollte, als allein maß⸗
ebend nich gelten laſſen (S 46 f.) Sondern die Wahl dieſes Namens
iſt wo n letzter 2390  *  nte zurückzuführen auf eine Inſpiration. Denn
gerade durch den Namen „Logos“ wird Licht verbreitet über  4* die Art und
Weiſe des Hervorganges der 2 göttlichen Perſon aus der erſten ber intel“
CCtum. er Terminus der göttlichen Selbſterkenntni iſt ehen das „Wort“

Im Anhang 192 — 208) wird dann noch Stellung genommen
zu Baldenspergers Monographie „Der Prolog de Evangeliums“.
—1898 und zu Knabenbauers Commentar ber  4 das Evangelium. Mit
Recht polemiſiert Weiß Baldensperger, der auch auf proteſtantiſcher
Seite eine charfe, aber verdiente Kritik gefunden. gl unze, Theolog.
Literaturblatt Nr. Unt

Als Druckfehler wäre zu notieren: „Wort“ anſtatt „Blut“ H 148,
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De natura dogmatum ocatholicorum. Sceripsit Dr Paulus
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Zwei Gründe ſind es, die den Uctor bewogen aben, über die Natur
der katholiſchen Dogmen U. ſchreiben. Vor allem 1 die richtige Erfaſſung des
Weſens der Dogmen die nothwendige Grundlage und Vorausſetzung für die
Wiſſenſchaft der Dogmatik. Zweitens ſoll durch die Feſtſtellung 6C5 Begriffes von
Dogma die rage gelöst werden, In welchem Sinne mnm der katholiſchen Theologie
Dogmengeſchichte möglich iſt

Im erſten QApite leitet der Verfaſſer die Bedeutung 5 Wortes Dogma
etymologiſch ab und zeigt dann, in welcher Bedeutung dasſelbe bei griechiſchen
und römiſchen Schriftſtellern gebraucht worden iſt In (C folgenden zwei
Capiteln entwickelt dann, welchen Begriff die eologiſche Wiſſenſchaft mit
ieſem Worte verbindet, beſprit dann ausführlich die Quellen der Dogmen,
indem die Lehre von der ächſten und entfernten Glaubensregel beſonders
gegenüber der V  ehre der Proteſtanten auseinanderſetzt.

Di  Q vorliegende uch iſt ohne Zweifel eine Frucht ſehr eißiger
Arbeit. (Y Verfaſſer zeigt eine Kenntnis der Werke der eiligen
Väter und iſt auch In der einſchlägigen N  ren katholiſchen und prote
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ſtantiſchen Bterau wohl zu Hauſe, lä oft die Gegner zu Worte
kommen urch häufige Citate aus ihren Schriften. Wẽü

NMXI

ir ſind mit den im
U vertretenen Anſichten vollſtändig einverſtanden, denn der Auctor
räg un demſelben die echte katholiſche Lehre 33  ber eſen, Natur und
Quellen der Dogmen vor und zeigt auch die enge Beziehung, die herrſcht
zwiſchen dem Dogma und dem kirchlichen Lehramte. Es iſt auch eine
ganz zeitgemäße Schrift, da 10 gerade un unſeren agen das katholiſche
Dogma vielfach angefeindet ird „Starren Dogmazwang“ wirft der
katholiſchen I  6 vor n glaubensfeindlichen Büchern und Zeitungen; 10
dieſer Ausdruck iſt geradezu ein geflügeltes Wort, welches in allen on  —
arten wiederholt wird und wodurch glaubensſchwache Katholiken in Irrthum
geführ werden. In neueſter Zeit gibt S ogar n der katholiſche Theologie
eine Richtung, die die alſche, von der Kirche miſsbilligte und verworfene
uſicht Günthers über das katholiſche ogma repriſtinieren zu wollen cheint
Gegen leſe irrigen Anſchauungen polemiſiert der Verfaſſer und E. ihnen
die altbewährte Lehre der Kirche gegenüber.

Das Buch iſt lateiniſch geſchrieben. geſehen von einzelnen Härten und
ungewöhnlichen Ausdrucksweiſen iſt das Latein 8 erfaſſer El verſtändlich.Dennoch kann es 3ul Lectüre NUuLr ſolchen empfohlen werden, die auch der eu.  enSprache mächtig ſind, eil von den 00 Seiten des Buches cirea 5 Seiten Eitate
aus deutſchen Werken enthalten. glaube, daſs der Verfaſſer Im Anführen wört⸗

2
licher Eitate überhaupt des Guten zuviel gethan hat Sehr häufig iſt eine Arbeit
beſchränkt auf das Aneinanderreihen endloſer Citate. Ein einziges ECitat aus
Kleutgen nimmt 10 Seiten 8 Buches mn Anſpruch — citierten katholiſchenAuctoren Pie Kleutgen und Gutberlet ſind 10 doch jedermann leicht zugänglich;
eS QL alſo nicht nothwendig, dieſelben immer wörtlich anzuführen. Eine mehrſelbſtändige Bearbeitung der Quellen empfehlen ſii alſo dem Verfaſſer fürkünftige Publicationen. Wahrſcheinli iſt die Arbeit das 0bluls primum desſelben,und iſt auch dieſer Mangel etwas milder 3u beurtheilen. Im allgemeineniſt aber das Buch empfehlenswert und hoffen wir, daſs der Auctor die
atholiſche Wiſſenſchaft noch mit manchen gediegenen Werken bereichern werde

aApier, Druck und Ausſtattung 6 Buches ſind vorzüglich. Nur kommen
ziemlich viele Druckfehler vor, die aber mei nicht ſinnſtörend wirken.

orian. I Dr. Stephan V ch UN

Synopsis omnium librorum utriusqueTestamenti, JuAS EX 8U.  V Introducetione Sspéeciali 1 Vet 6t IOV.
TPext. eéxcerpsit OTN ely Parisiis sumptibus Lethielleux.

6. —459
Der Gebrauch der eiligen Schrift kann dem Prieſter nicht eindringlich
empfohlen werden, oder beſſer geſagt, ſoll ihm überhaupt nichterſt empfohlen werden müſſen Er verſteht ich von elbſt Dies brau  e

geſetzt, kann auch jede Arbeit, we  964 den Gebrauch derſelben erleichtert und
unterſtützt mit Freuden begrüßt werden. Eine ſolche Arbeit 1 obige Synopſis.
Der Verfaſſer nimmt Buch für Buch und Hauptſtelle für H

P̃

E.

E Urch,
E den Hauptgedanken gleichſam als Theſ hin und gib In klarer lie⸗
derung die die Theſis beweiſenden oder erläuternden Nebengedanken und Argu
mente prägnan eder nterſa Hhildet eine Art erminus medius,
und kann ſehr leicht erweitert werden. glauben eshalb, daſs ieſe

infolge dieſer Anlage gerade für Prediger und Exhortatoren


